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LEITIDEE
Leitbild für das Bebauungskonzept ist die Verknüpfung von 
baulicher Dichte, hoher Wohnqualität und großer Vielfalt an 
Wohnformen für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und 
Generationen sowie eine differenzierte, an die Topografi e ange-
passte Freiraumgestaltung.

STÄDTEBAU
Die Maßstäblichkeit der in der Nachbarschaft vorgefundenen 
Bebauung wird aufgegriffen und maßvoll komprimiert, um eine 
angemessene Dichte zu erreichen und kostengünstiges Bauen 
zu ermöglichen. So können 70 Wohnungen auf dem Planungs-
gebiet gebaut werden.
Durch die versetzte Anordnung der Wohngebäude entsteht ein 
Gefüge aus Bebauung und Freiräumen, das nicht nur ein ab-
wechslungsreiches Bild bietet und eine für die Durchlüftung 
und die Besonnung von Gebäuden und Freifl ächen vorteilhafte 
Durchlässigkeit bewahrt, sondern vor allem auch die Blickbe-
züge auf das unmittelbare Wohnumfeld und in die einzigartige 
Landschaft begünstigt. Die Platzierung der neuen Gebäude re-
spektiert die Hauptblickrichtungen der vorhandenen Wohnhäu-
ser am Marienweg und integriert die Fledermaus-Flugschnei-
sen.

Jede der vier vorgeschlagenen Gebäudetypologien thematisiert 
das Bauen am Hang auf eine eigene Weise und generiert dar-
aus unterschiedliche Wohntypologien.
Der Ortseingang wird markiert durch einen markanten Baukör-
per, der als einziges Gebäude nah an die Martin-Schleyer-Stra-
ße rückt. Das städtebauliche Konzept reagiert so auf die Rand-
lage des Planungsgebietes.

ERSCHLIESSUNG DES GEBIETS UND STELLPLÄTZE
Damit die Freiräume im Nahbereich der Wohngebäude frei von 
Autoverkehr bleiben können, wird der überwiegende Teil der 
PKW-Stellplätze an die Peripherie des Wettbewerbsgebietes ge-
legt:

Am Fuß des Hangs zwischen neuer Bebauung und Martin-
Schleyer-Straße liegt ein Pufferstreifen mit gestalterisch großer 
Qualität, auf dem offene und überdachte PKW-Stellplätze ange-
ordnet sind und durch den die Zugänge zu den angrenzenden 
Häusern und die nahe gelegenen Wohnungen von der Durch-
gangsstraße abgeschirmt werden. Die im nördlichen Teil des 
Wettbewerbsbereichs erforderlichen Stellplätze werden verteilt 
auf eine in den Hang gebaute Tiefgarage und einen kleinen 
Parkplatz am Marienweg.

Um die in der Mitte des Wettbewerbsgebiets gelegenen Häuser 
zu erschließen, wird eine neue Wohn- und Spielstraße ange-
legt, die über ihre Erschließungsfunktion hinaus ein zentrales 
Element des neuen Quartiers ist. Für den Autoverkehr bleibt 
sie eine Stichstraße. Fußgänger und Fahrradfahrer hingegen 
erreichen über sie ebenerdig und auf kurzem Weg auch die 
Straße Zum Purren und die Ortsmitte von Litzelstetten. Die-
se Achse, die nach dem Shared-space-Prinzip funktioniert, 
übernimmt nur in geringem Ausmaß PKW-Anliegerverkehr. Die 
Straßenränder bleiben frei von Parkierung. Sie wird gesäumt 
von einer Folge von Hausgiebeln, Vorgärten und Wohnhöfen. 
An ihrem Ende liegt als wendehammer-taugliche Aufweitung 
ein kleiner Platz, der sich auf seiner Ostseite über das abfallen-
de Gelände erhebt. 

FREIRAUM
Das gesamte innere Wegenetz wird als multifunktionaler Frei-
raum angesehen, der das nachbarschaftliche Miteinander un-
terstützt. Flächenhafte Ergänzungen dieses Wegenetzes sind 
an zwei Stellen ausgebildet, ein Mal im Süden und ein Mal im 
Norden des Areals, jeweils als Kombination einer ebenen, be-
festigten platzartigen Fläche mit „Belvedere“-Qualität und einer 
dem natürlichen Gelände folgenden Grünfl äche. Kinderspiel-
einrichtungen, Sitzbänke und ähnliche Freiraummöblierungen 
können dort platziert werden. Treppen und sanfte Rampen ver-
binden die verschiedenen Ebenen und schaffen gleichzeitig ver-
bindende Orte mit hoher Aufenthaltsqualität. 

In die Freiraumgestaltung integriert sind offene Rinnen, die das 
Regenwasser sammeln und in Versickerungsmulden am Fuß 
des Hangs führen.

Jede Wohnung verfügt über ein „grünes Zimmer“, das Privat-
heit zulässt, entweder als Loggia oder Dachterrasse oder, zu 
ebener Erde, als Gartenterrasse, die durch Baukörperstellung, 
Geländeterrassierung oder Vegetationselemente von den ge-
meinschaftlichen und öffentlichen Flächen abgegrenzt ist.
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LEITIDEELeitbild für das Bebauungskonzept ist die Verknüpfung von 

baulicher Dichte, hoher Wohnqualität und großer Vielfalt an 

Wohnformen für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und 

Generationen sowie eine differenzierte, an die Topografi e ange-

passte Freiraumgestaltung.STÄDTEBAUDie Maßstäblichkeit der in der Nachbarschaft vorgefundenen 

Bebauung wird aufgegriffen und maßvoll komprimiert, um eine 

angemessene Dichte zu erreichen und kostengünstiges Bauen 

zu ermöglichen. So können 70 Wohnungen auf dem Planungs-

gebiet gebaut werden.
Durch die versetzte Anordnung der Wohngebäude entsteht ein 

Gefüge aus Bebauung und Freiräumen, das nicht nur ein ab-

wechslungsreiches Bild bietet und eine für die Durchlüftung 

und die Besonnung von Gebäuden und Freifl ächen vorteilhafte 

Durchlässigkeit bewahrt, sondern vor allem auch die Blickbe-

züge auf das unmittelbare Wohnumfeld und in die einzigartige 

Landschaft begünstigt. Die Platzierung der neuen Gebäude re-

spektiert die Hauptblickrichtungen der vorhandenen Wohnhäu-

ser am Marienweg und integriert die Fledermaus-Flugschnei-

sen.

Jede der vier vorgeschlagenen Gebäudetypologien thematisiert 

das Bauen am Hang auf eine eigene Weise und generiert dar-

aus unterschiedliche Wohntypologien.

Der Ortseingang wird markiert durch einen markanten Baukör-

per, der als einziges Gebäude nah an die Martin-Schleyer-Stra-

ße rückt. Das städtebauliche Konzept reagiert so auf die Rand-

lage des Planungsgebietes.ERSCHLIESSUNG DES GEBIETS UND STELLPLÄTZE

Damit die Freiräume im Nahbereich der Wohngebäude frei von 

Autoverkehr bleiben können, wird der überwiegende Teil der 

PKW-Stellplätze an die Peripherie des Wettbewerbsgebietes ge-

legt:

Am Fuß des Hangs zwischen neuer Bebauung und Martin-

Schleyer-Straße liegt ein Pufferstreifen mit gestalterisch großer 

Qualität, auf dem offene und überdachte PKW-Stellplätze ange-

ordnet sind und durch den die Zugänge zu den angrenzenden 

Häusern und die nahe gelegenen Wohnungen von der Durch-

gangsstraße abgeschirmt werden. Die im nördlichen Teil des 

Wettbewerbsbereichs erforderlichen Stellplätze werden verteilt 

auf eine in den Hang gebaute Tiefgarage und einen kleinen 

Parkplatz am Marienweg.Um die in der Mitte des Wettbewerbsgebiets gelegenen Häuser 

zu erschließen, wird eine neue Wohn- und Spielstraße ange-

legt, die über ihre Erschließungsfunktion hinaus ein zentrales 

Element des neuen Quartiers ist. Für den Autoverkehr bleibt 

sie eine Stichstraße. Fußgänger und Fahrradfahrer hingegen 

erreichen über sie ebenerdig und auf kurzem Weg auch die 

Straße Zum Purren und die Ortsmitte von Litzelstetten. Die-

se Achse, die nach dem Shared-space-Prinzip funktioniert, 

übernimmt nur in geringem Ausmaß PKW-Anliegerverkehr. Die 

Straßenränder bleiben frei von Parkierung. Sie wird gesäumt 

von einer Folge von Hausgiebeln, Vorgärten und Wohnhöfen. 

An ihrem Ende liegt als wendehammer-taugliche Aufweitung 

ein kleiner Platz, der sich auf seiner Ostseite über das abfallen-

de Gelände erhebt. FREIRAUMDas gesamte innere Wegenetz wird als multifunktionaler Frei-

raum angesehen, der das nachbarschaftliche Miteinander un-

terstützt. Flächenhafte Ergänzungen dieses Wegenetzes sind 

an zwei Stellen ausgebildet, ein Mal im Süden und ein Mal im 

Norden des Areals, jeweils als Kombination einer ebenen, be-

festigten platzartigen Fläche mit „Belvedere“-Qualität und einer 

dem natürlichen Gelände folgenden Grünfl äche. Kinderspiel-

einrichtungen, Sitzbänke und ähnliche Freiraummöblierungen 

können dort platziert werden. Treppen und sanfte Rampen ver-

binden die verschiedenen Ebenen und schaffen gleichzeitig ver-

bindende Orte mit hoher Aufenthaltsqualität. 

In die Freiraumgestaltung integriert sind offene Rinnen, die das 

Regenwasser sammeln und in Versickerungsmulden am Fuß 

des Hangs führen.
Jede Wohnung verfügt über ein „grünes Zimmer“, das Privat-

heit zulässt, entweder als Loggia oder Dachterrasse oder, zu 

ebener Erde, als Gartenterrasse, die durch Baukörperstellung, 

Geländeterrassierung oder Vegetationselemente von den ge-

meinschaftlichen und öffentlichen Flächen abgegrenzt ist.

A new neighbourhood on 
the edge of the city

The leading principle for the concep-
tion of the new area is the combination 
of a built-up density, a high habitability 
quality and a high variety of housing 
for different populations and genera-
tions.
The landscaping is adapted to the 
topography. The offset arrangement 
of the buildings create a set of built-
up and open spaces, offering a var-
ied picture and preserve a beneficial 
permeability to housing and open 
spaces sunlight. As well, it offers views 
from accommodations on immediate 
environment and unique surroundings 
landscape. Each of the four proposed 
typologies deal with the theme of the 
integration in the slope to its way and 
generate different housing typologies.

CONSTANCE - LITZELSTETTEN
Construction of 80 logements - Constanz 2017

RETHINK with Michael Gies (representative), architects, Philip 
Denkinger, landscape architect

Competition  Urban, architectural project
Surface: 1,5 ha Planning fees BT: -
Planning time: 2 months Completion: 2017
Client:  City of Constance
 Untere Laube 24 D-78462 Konstanz
Location:  Constance-Litzelstetten
Programme:  Urban densification
Mission:  Urban, architectural study

Urbanism Housing Landscape

Landscape ground plan

Breakdown of housing types

Insertion des bâtiments dans la pente

Details on semi-detached houses and their
landscaped parking lots
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Niveau -1/ +462,0

TIEFGARAGE

Niveau +0/ +465,0

EINGANG B

Niveau +1/ +468,0

EINGANG A

Niveau -1/ +465,0

GARTENGESCHOSS

Niveau +1/ +471,0

Niveau +2/ +474,0

DACHTERRASSE

Niveau +0/ +468,0

EINGANG 

Niveau +2/ +471,0

Niveau +3/ +474,0

ATTIKA

Gebäudetypologie A

Gebäudetypologie B

Grundrisse Gebäude A - M 1:200

Grundrisse Gebäude B - M 1:200

WOHNENEine große Vielfalt an Wohnungsgrößen, Wohnungszuschnitten und Wohntypologien bereitzustellen, ist ein zent-

rales Leitmotiv des Entwurfs. Die Grundrisse sollen darüber hinaus bauliche Anpassungen an sich verändernden 

Bedarf durch die Verwendung nicht tragender Trennwände, durch die Zuschaltbarkeit einzelner Räume oder die 

Koppelbarkeit benachbarter Wohnungen ermöglichen.

Die Wohnungen im Geschosswohnungsbau (MFH) weisen Eigenschaften auf, die üblicherweise mit dem individu-

ellen Haus assoziiert werden: Variabilität im Grundriss, gute Belichtung und Besonnung, reduzierte Einsehbarkeit 

der privaten Freiräume, Nähe zum Grün und differenzierte Blickbezüge in die Landschaft. 

Eine große Zahl von Wohnungen ist barrierefrei erreichbar. Die Eingangsbereiche sind als Gemeinschafts- und 

Begegnungsräume ausgebildet. Als Beitrag zur Flächenökonomie einerseits und zur Herausbildung einer guten 

Nachbarschaft andererseits werden für die Geschosswohnungsbauten auch weitere gemeinschaftlich nutzbare 

Räume vorgeschlagen. Die Flachdächer können bei Bedarf als Dachgärten der Hausgemeinschaft zugänglich ge-

macht werden.Der Schallschutz zur Martin-Schleyer-Straße erfolgt, wo erforderlich, über Maßnahmen am Gebäude (Fenster, Lüf-

tung).

Das Entwurfskonzept erhebt den Anspruch sich in allen Bautypologien vom Doppelhaus bis zum Geschosswoh-

nungsbau für spezifi sche Konzepte, Organisationsformen und Trägerschaften (Mehrgenerationenhäuser, Baugrup-

pen, Genossenschaftsmodelle und andere Wohnprojekte) zu eignen.

Blick in das Naturschutzgebiet
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Grüne Zimmer

IndividuelleGärten

IndividuelleDachgärten

Grüne Zimmer
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Eine große Vielfalt an W

ohnungsgrößen, W
ohnungszuschnitten und W

ohntypologien bereitzustellen, ist ein zent-

rales Leitm
otiv des Entw

urfs. D
ie G

rundrisse sollen darüber hinaus bauliche Anpassungen an sich verändernden 

Bedarf durch die Verw
endung nicht tragender Trennw

ände, durch die Zuschaltbarkeit einzelner Räum
e oder die 

Koppelbarkeit benachbarter W
ohnungen erm

öglichen.

D
ie W

ohnungen im
 G

eschossw
ohnungsbau (M

FH
) w

eisen Eigenschaften auf, die üblicherw
eise m

it dem
 individu-

ellen H
aus assoziiert w

erden: Variabilität im
 G

rundriss, gute Belichtung und Besonnung, reduzierte Einsehbarkeit 

der privaten Freiräum
e, N

ähe zum
 G

rün und differenzierte Blickbezüge in die Landschaft. 

Eine große Zahl von W
ohnungen ist barrierefrei erreichbar. D

ie Eingangsbereiche sind als G
em

einschafts- und 

Begegnungsräum
e ausgebildet. Als Beitrag zur Flächenökonom

ie einerseits und zur H
erausbildung einer guten 

N
achbarschaft andererseits w

erden für die G
eschossw

ohnungsbauten auch w
eitere gem

einschaftlich nutzbare 

Räum
e vorgeschlagen. D

ie Flachdächer können bei Bedarf als D
achgärten der H

ausgem
einschaft zugänglich ge-

m
acht w

erden.
D

er Schallschutz zur M
artin-Schleyer-Straße erfolgt, w

o erforderlich, über M
aßnahm

en am
 G

ebäude (Fenster, Lüf-

tung).

D
as Entw

urfskonzept erhebt den Anspruch sich in allen Bautypologien vom
 D

oppelhaus bis zum
 G

eschossw
oh-

nungsbau für spezifi sche Konzepte, O
rganisationsform

en und Trägerschaften (M
ehrgenerationenhäuser, Baugrup-

pen, G
enossenschaftsm

odelle und andere W
ohnprojekte) zu eignen.
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Selected references

Ground floor

Semi-detached houses

Small apartment building

First floor

The project concept claims a diversity of building typologies, from semi-detached houses 
to multi-storey residential buildings, for specific concepts and alternative organizational 

modes for housing (intergenerational housing, participatory models, etc.)

Housing typologies

Breakdown of housing types

Landscape insertion

Landscape insertion

Second floor


